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Die Schlußarbeiten am Winterprogramm
Die außenpolitischen Fragen im Reichskabinett zunächst zurückgestellt

Hauenschild, biete in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung
keine Gewähr für eine Politik , die diesen Notwendigkeiten— Berlin , 80. Sept . Reichskanzler Brüning  erstattete

am Dienstag dem Reichspräsidenten Bericht über den Stand
der Arbeiten des Kabinetts . Anschließend fand eine Kabi¬
nettssitzung statt, in der das Programm der Negie¬
rung  besprochen wurde. Wann die Aussprache über Gens
stattsinden wird, ist zur Zeit noch ungewiß.

Die Besprechungen über das Winterprogramm werden
das Reichskabinett während der nächsten Tage von morgens
bis abends in Anspruch nehmen, da die Notverordnung un¬
bedingt Ende der Woche bekanntgegeben werden soll. Ob
Maßnahmen aus dem Gebiet des Tarif wesens  schon im
Rahmen des neuen Dekrets vorgenommen werden, ist zu¬
mindest fraglich. Zwischen dem Neichsarbeitsmintster Steger-
wald und den Führern der drei gewerkschaftlichen Spitzen¬
organisationen finden gegenwärtig Verhandlungen über die
aktuellen sozialpolitischen Fragen statt.

Am heutigen Mittwoch werden die Führer der sozial¬
demokratischen  Reichstagssraktion vom Reichskanzler
empfangen. Es soll eine Aussprache über die gesamte poli¬
tische Lage stattfinden, wobei die in den nächsten Tagen von
der Neichsregierung durch Notverordnung anznordnenden
Maßnahmen im Vordergrund stehen dürften.

Forderungen des Deutschen Landvolks.
Der Vorsitzende der Christlich-nationalen Bauern - und

Lanövolkpartei von Hauenschild  hat gestern dem Kanz¬
ler die Forderungen seiner Partei überreicht. Vor Presse¬
vertretern führte von Hauenschild über seinen Schritt beim
Kanzler u. a. ans : Zölle usw. müßten so gehandhabt werden,
daß sie eine Inflation ausländischer Lebensmittel aufs
stärkste einschränken. Durch strengste Sparsamkeit und durch¬
greifenden Schutz der heimischen Produktion sei dein deut¬
schen Wirtschaftskörperneue Kraft zuzufnhren. Als vordring¬
liche Maßnahmen bezeichnet«: er straffe Zusammenfassung
der Außenhandelspolitik, durchgreifende Senkung überhöh¬
ter Produktionskosten und des Zinsfußes . Lockerung ge¬
gebenenfalls Beseitigung überhöhter Preisbindungen der
Kartelle und Innungen , Abbau übertriebener Handels¬
spannen, der öffentlichen Lasten, der überspannten sozialen
Ausgaben, ferner ivirksamc Gestaltung der Osthilfe und be¬
sondere Fürsorge für die westliche Landwirtschaft auf dem
Wege durchgreifendenSchuhes der bäuerlichen Veredelungs-
Wirtschaft. Die gegenwärtige Negierung, so erklärte von

Rechnung trage.
Forderungen der Wirtschaft.

Eine Reihe deutscher Wirtschaftsverbände fordert die
Neichsregierung in einer öffentlichen Erklärung auf, alle
Mittel der Selbsthilfe unverzüglich  auszuschöpsen. Zu¬
gleich werden folgende Forderungen gestellt:

1. Weiterer umfangreicher Aufgaben- und Ausgabenab¬
bau in der gesamten öffentlichen Hand, Befreiung des be¬
bauten Grundbesitzes von der Hauszinssteuer . 2. Anpassung
der Löhne und Gehälter an die gegebenen Wcttbewerbsver-
hältnisse. Die Hauptvoraussetzung ist eine Reform des Tarif-
und Schlichtungswesens durch Beseitigung der Verbindlich¬
keitserklärung und Wiederherstellung der eigenen Verant¬
wortung der Parteien . 3. Anpassung der weit überhöhten
Belastungen an das wirtschaftlich Mögliche und durchgrei¬
fende Verwaltungsvereinfachungen auf allen Gebieten der
Sozialversicherungen einschließlich der Arbeitslosenversiche¬
rung . 4. Senkung der Tarife der Reichsbahn, Neichspost und
gemeindlichen Versorgungsbetriebe mindestens, entsprechend
den Preissenkungen seit 1929. 6. Befreiung des deutschen
Geldmarktes vom Druck der öffentlichen schwebenden Schul¬
den durch eine, unter Wahrung der Gläubigerrechte erfol¬
gende Konsolidierung dieser Schulden. 6. Endgültige Besei¬
tigung aller Rechte der Zwangswirtschaft, insbesondere auch
der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen. — Gefordert wird
weiter der Grundsatz der Sicherheit des Privateigentums
uud der Rechtssicherheit, Gesunderhaltung der Währung , wo¬
bei trotz Anerkennung der Notwendigkeit der Ausweitung
des Kreditvolnmens jedes Währungsexperiment entschieden
abgelehnt wirb. Auch auf dem Gebiet Ser Neichsreform wird
ein entschlossenes Vorgehen verlangt.

Ab 1. Oktober Auflegung der Reichsbahnanleihe.
Die neue 4,5prozentige Neichsbahnanleihe, die eine teil¬

weise Repartierung der deutschen Fluchtkapitalien anstrebt,
wird am 1. Oktober offiziell aufgelegt werden. Die Frist für
die Steueramnestie läuft bis 15. Oktober, während andere
Zeichner die Anleihe bis zum 31. Dezember erwerben kön¬
nen. Der Anlcihebetrag ist unbegrenzt. Der Ansgabekurs
beträgt 100 v.H. Eine Vörsencinsührung der Neuemission ist
Vorbehalten.

Nachklänge zum französischen Ministerbesuch
Der Empfang Lavals und Briands in Paris — Politische Fragen wurden in Berlin

nicht behandelt— Laval über seine Amerikareise
TU. Paris , 30. Sept . Ministerpräsident Laval und Auße

minister Brianö trafen am Dienstagabend kurz nach 23 Ul
auf dem Pariser Nordbahnhof ein. Schon lauge vor Ei
treffen des Zuges hatte sich eine nach Hunderten zählen:
Menschenmenge vor dem Bahnhofgebänbe und in der groß«
Halle des Bahnhofes versammelt. Die beiden Minister wn
den beim Verlassen des Zuges von sämtlichen in Paris m
wesenden Kabinettsmitgliedern begrüßt. Die Menge begrüß
die Minister durch Rufe: Es lebe Laval ! Es lebe Briand ! E
lebe der Friede!

Ministerpräsident Laval  hat au der ersten französisch«
Grenzstation Jeumont der dort versammelten Bevölkerui
folgende Erklärung abgegeben: „Wir haben in Berlin d
heikelste Aufgabe zu erfüllen gehabt, vor die sich jemals frai
zösische Minister gestellt sahen. Mit dem Besuch, dem wir de
Reichskanzler und dem Außenminister erwiderten, wollt«
wir die Beziehungen zwischen den beiden Ländern durch ei.
Tat verbessern. Ich habe beim Reichskanzler Brüning d
Schaffung eines deutsch - französischen Wirt
schaftsausschusses  angeregt . Dieser Plan konnte i
Verlaufe unserer Besprechungen verwirklicht werden. Dl
Uiis,chuß wird unverzüglich gebildet, der die Probleme z
prüfen hat, die die beiden Länder interessieren. Dadurch i

MEode in Anwendung gebracht worden. Ang
^ augenblicklichen Schwierigkeiten und der im Vo

leickt" b^ > Abenden Fragen mag diese Teilinittative vie
äcbnissen b^ '/ .̂ scheinen. Man wird sie erst nach ihren E. 7 »l<»°'l-

' E"e zugrunde liegt.
heute in geplant sind, um dem Elend, da
Ansalcick bevli 'k"r herrscht, Abhilfe zu bringen, sollen eine
nickts t Herbeifuhren und den Frieden festigen. Wir habe
n . chts von den Interessen unseres Lande
Lnt » // " ' " k" Möglichkeit ins Auge faßten, die,
Interessen unter den gegebenen Umständen mit den Ei

fordernissen der internationalen Solidarität in Einklang zu
bringen. Genau wie gestern in Berlin werde ich demnächst
auch in Washington im Namen meines Landes mein möglich¬
stes tun, um meinen Teil an den neuen und schweren Auf¬
gaben zu übernehmen, die die Weltkrise allen Regierungen
anferlegt."

Ein Danktelegramm Lavals «nd Briands
Der französische Ministerpräsident Laval und der franzö¬

sische Außenminister Briand haben aus Aachen an den Reichs¬
kanzler und den Reichsaußenminister das folgende gemein¬
same Telegramm gerichtet: „Wir möchten Deutschland nicht
verlassen, ohne ihm für den Empfang, den Sie uns bereitet
haben, wie auch für die Aufnahme durch die Bevölkerung un¬
seren Dank anszusprechen. Im Laufe unserer Unterredungen
haben wir für die Annäherung unserer beiden Völker ge¬
arbeitet. Wir wollen hauptsächlich dahin streben, daß unser
gemeinsames Werk von einem volle» Erfolg gekrönt werde."

Was wurde zwischen den deutsche« «nd französische»
Ministern besprochen?

Entgegen anderslautenden Meldungen wird von Ber¬
liner  zuständiger Sette mitgeteilt, daß bei den deutsch-
französischen Besprechungen politische Fragen nicht
erörtert  worden seien. Unrichtig sei ferner , daß die Re¬
parationsfrage angeschnitten worden sei. Auch der intermini¬
sterielle Ausschuß werde sich nicht mit dieser Frage befassen,
da sie vor ein anderes Gremium gehöre. Es entspreche ferner
nicht den Tatsachen, daß die materielle Seite - er Fragen,
deren Regelung dem geplanten interministeriellen Ausschuß
überlassen bleibt, bereits erörtert worden sei. Unrichtig sei
schließlich, daß über die Frage der Nuffenwcchscl gesprochen
worben sei.

In - er amtlichen Verlautbarung über das Ergebnis Ler
deutsch-französischen Besprechungen ist die Rede von neuen
Absatzmöglichkeiten,  die gesucht werden sollten. Das
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Tages-Spiegei
Das Neichskabinett setzt unter Zurückstellung der außen-

polit' schen Fragen die Beratung des Winterprogramrns
fort, welches noch in dieser Woche verabschiedet werden soll.

»
Bei den Berliner Besprechungen mit den französischen Mini,

stern sind lediglich Wirtschastssragen behandelt wordm.
CurUus unterrichtete die Botschafter Englands »nd Ita¬
liens über das Ergebnis der Besprechungen.

*

Der Völkerbund hat in seiner Schlußsitzung die moralisch«
Verpflichtung zur Einschaltung einer Nüstungspause ein¬
stimmig anerkannt.

*

Die Entscheidung über Neuwahlen in England ist noch nicht
gefallen. Der englische König hat sich angeblich dagegen
ausgesprochen. *

I « Spanien kam es gestern in mehreren Städten zu bluti¬
gen Unruhen «nd Streikansschreitungcn.

*
D«s lettländische Kabinett hat die Enteignung des Rigaer

deutschen Doms durch Notverordnung beschlossen.
*

In Stendal stellte sich ei« Schuhmacher- er Polizei mit der
Behauptung , einer der Jüterborger Eisenbahnattentätcr
zu sein. Seine Selbstbezichtigung erwies sich jedoch als
falsch.

bedeute, so wird von zuständiger Stelle mitgcteilt, nicht etwa
eine Aufteilung der Absatzgebiete bestimmter Länder. Tie
Schiffahrtsfrage sei von französischer Seite aufgeworfen wor¬
den. Von deutscher Seite sei auf die französischen Anregungen
erwidert worden, baß diese Frage nicht in dem deutsch-fran¬
zösischen Gremium erledigt werden könne, sondern daß auch
England, Italien und die anderen an Ser internationalen
Schiffahrt interessierten Staaten an derartigen Verhandlun¬
gen teilnehmen müßten. Auch die Luftfahrtfrage  müsse
international gelöst werden.
Die Abrüstungsfrage Hauptberatungsgegcnftand beim Bcsnch

Lavals in Washington
Wie nach einer Meldung aus Washington im Weißen

Haus verlautet , soll beim Besuch Lavals die A b r ü stu n g s-
frage  den hauptsächlichsten Gegenstand der Besprechungen
zwischen Hoover und dem französischenMinisterpräsidenten
bilden. Weder die Schaffung eines Konsulativpaktes noch die
internationale Schulbenfrage dürften von Amerika aus an¬
geschnitten werden.

Abschluß der Bölkerbundsversammlung
Die moralische Verpflichtung zur Einschaltung

einer Nüstungspause anerkannt
TU. Genf, 30. Sept . Die Vollversammlung des Völker¬

bundes war am Dienstag zu ihrer Schlußsitzung zusammcn-
getreten. Es wurde hierbei einstimmig die Entschließung
über den N ü st ungs waffen st instand  angenommen,
in der die Negierungen aufgcfordert werden, bis zum 1. No¬
vember die Verpflichtung zu übernehmen, für die Dauer
eines Jahres ihre Rüstungen nicht weiter zu erhöhen.

Im weiteren Verlauf beschloß die Vülkerbundsversamm»
lung, den Haushaltdes Völkerbunds  von ursprüng¬
lich 36 Millionen Goldfranken auf 33,6 Millionen herab-
zusetzen.  Die beantragte Erhöhung der Ausgaben für das
Völkerbundspalais von 28 auf 36 Millionen Franken wurde
abgelehnt.

Am Schluß der Aussprache gab der Präsident des Rates,
Lerroux, eine Erklärung über den gegenwärtigen Stand
der Behandlung des japanisch - chinesischen
Konfliktes  vor dem Völkerbundsrat ab. Lerroux er¬
klärte, er sei überzeugt, - aß die japanische Negierung die
vom Rat geforderten Maßnahmen zur Zurückziehung der
Truppen unverzüglich ergreifen werde, und daß damit dieser
den Frieden der Welt bedrohende Konflikt beigelegt werden
würde. Der Völkcrbundsrat werde seine Bemühungen zur
endgültigen Beilegung des Konfliktes fortsetzen.

Einsturzunqlück bei Malmedy
TU. Malmedy, 30. Sept . Im benachbarten Rvbcrtville

ereignete sich ein schweres Unglück. Bet den Verputzarbeiten
an der Sperrmauer der Warchetalsperre stürzte plötzlich ein
Gerüst ein, auf dem sich 20 Arbeiter befanden. Der Direktor
der Elektrizitätsfirma , die das ganze neubelgischc Gebiet mit
Strom versorgt, Kommandant Michel und der Ingenieur
Remier wurden von dem einstiirzenden Gerüst begraben und
waren auf der Stelle tot. 2 Arbeiter wurden schwer und 17
leicht verletzt. Einer der Verletzten schwebt in Lebensgefahr.
Ueber die Ursache des Einsturzes besteht noch keine Klarheit.



Deutschland muß an der Goldwährung festhalten
Der Reichsbankpräsident gegen Währungsexperimente

--- Berlin»29. Sept. Auf der Jubiläumstagung des Spar¬
kaffen- und Giroverbandes , der auf ein 50jähriges Bestehen
-urückblicken kann, führte Reichsbankpräsident Dr . Luther
in einer Rebe u. a. aus:

„Seitdem die Lage von Wirtschaft und Volk in Deutsch¬
land so schwer geworden ist, schwirren Jnflationsideen in
der Luft umher. Ich habe erst kürzlich wieder an solche Ideen
eine deutliche Absage erteilt . Viele mögen denken: Wenn
das finanzstarke England auf dem Währungsgebiet „groß¬
zügig" verfährt , so brauchte das arme Deutschland nicht stolz
auf seiner Goldwährung zu beharren . Es mag auch vielen
eine Verlockung sein, daß wir jenseits des Kanals eine Auf¬
triebsstimmung beobachten, daß die Industrie dort neue Auf¬
träge verzeichnen kann. Man verweist darauf , baß das Jn-
flationslanb eine Exportprämie im Preise findet. Das ist
alles an sich richtig.

Aber haben wir nicht auch erlebt» wie es weiter geht?
Haben wir ganz vergesse», daß dieses Wohlbefinden nur
i« erste» Stadium -er Inflation vorhanden ist» baß
aber alsbald die Koste« nachrücke»» ebenso die Preise»
daß die Preise, daß die Exportprämie verschwindet?

Dieses erste Stadium , das Stadium des Wohlbefindens,
würde bei uns sehr kurze Zeit dauern. Kosten und Preise
würden auf bas schnellste nachrücken. Deshalb scheidet für
uns der Gedanke aus , es könnte eine dosierte, eine kontrol¬
lierte Inflation geben. Wir würden — und sogar noch drin¬
gender als damals — vor der Gefahr stehen, daß auf dem
abschüssigen Weg erst Halt gemacht wird, wenn auf ihm die
Schwierigkeiten und Unmöglichkeitenso nngeheucr sind, Laß
man einfach nicht mehr vorwärts kann. Hier wird entgegen¬
gehalten werden, welche Wohltat für das Wirtschaftsleben
die Erleichterung der Schulden sein würbe, und daß die Ent¬
lastung von Schulden doch ein bleibender Erfolg eines „Jn-
flatiönchens« sein würde. Allerdings würde die Wirtschaft je
nach dem Grade der Inflation von Schulden entlastet wer¬
den, soweit es sich um Neichsmarkschuldcn handelt. Aber
war es nicht auch ein Erlebnis für uns , ein fürchterliches
Erlebnis , wie im gleichen Schritt mit den Schulden die Spar¬
kapitalien des Mittelstandes , des vorsorgenden Handwerkers
und Arbeiters aufgezchrt wurden. Ich glaube, gerade in
diesem Kreise Verständnis zu finden, wenn ich es weit von
mir weise, durch Inflation den deutschen Sparer um sein
Kapital zu bringen.

Für Deutschland gibt es noch ein besonderes Hindernis,
die Goldparität schwinden zu lassen: die Valuta schul¬
den.  Wir sind ja an das Ausland ganz vorwiegend nicht
in Reichsmark, sondern in Gold, Dollars oder in anderen
golbbeständigen Währungen und übrigens nur zu einem
geringen Teil in Pfunden verschuldet. Da nun überdies die
Auslandsverschuldung in der Gesamtverschuldung unserer
Wirtschaft eine entscheidende Nolle spielt, so würde — ganz
gleichgültig wie man sich die Erledigung der durch die Ab¬
sackung des Pfundes entstandenen schwierigen Lage denkt —
uns in unserer Lage eine Absackung der Reichsmark die an¬
geblichen oder erhofften Erleichterungen im Schuldenstanb
nicht bringen. Die Milliarden Auslandsschulden, die jetzt
dem Stillhalteabkommen unterliegen , würden mit jeder Ab¬

Böikerbund und Abrüstung
Der Abrüstungsausschuß sür einjährige« Rüstnngsstillstanb.

TU. Genf» 29. Sept . Der Abrüstungsausschuß hat nach
stundenlangen vertraulichen Beratungen im Rebaktionsaus-
schuß eine Entschließung über den Nttstungsstillstand gefaßt.
Die Idee der von Italien mit Unterstützung von England»
Deutschland und der Vereinigten Staaten geforderten Ver¬
pflichtung auf einen sofortigen Rüstungs -Wassenstillstandist
aufgegeben worben. In der nunmehr angenommenen Ent¬
schließung, die in der Vollsitzung angenommen werden wird,
heißt es u. a.:

schwächung des Reichsmarkkurses entsprechend höher in den
Bilanzen der Valutaschuldner zu Buche stehen und diese von
einem gewissen Punkt an rettungslos bankrott machen. Die
Stellungnahme Deutschlands kann deshalb nicht davon ab¬
hängig gemacht werden, ob andere Länder aus den beson¬
deren Voraussetzungen ihrer Lage heraus ähnliche Schritte
wie England tun. Auf keinen Fall sollte man übersehen,
daß die englische Lage die Besonderheit besitzt, daß möglicher¬
weise infolge Auslaufen der von England gewährten Kredite
eine stärkere Pfund -Nachfrage einseht. Die Bindung an das
Gold gewährleistet objektiv die Einhaltung dieser Grenze,
deren Ueberschreitung Inflation bedeutet. Ich behaupte, daß
diese Sicherung eine Notwendigkeit ist.

Wenn das Festhalten an der Goldwährung «ns zu¬
nächst neue Schwierigkeiten bereitet, so ist das doch
nur scheinbar und vorübergehend. In Wirklichkeit be¬
wahrt «ns das Festhalten an der Goldwährung vor
unübersehbaren Schwierigkeiten. Schließlich aber und
ans die Dauer muß und wird das Festhalte« am Gold¬
standard auch Deutschlands Kredit stärken. Ich möchte
meine Ausführungen schließen: Feste Mark — solide

Wirtschaft!«

Die Währungskrise in England
Zwei Möglichkeiten der künftigen Entwicklung

— London» 2g. Sept . Der bekannte Volkswirtschaftler
Professor Kcynes, der stets ein Gegner des Goldstandards
in England unter den gegenwärtigen Verhältnissen war,
hält cs laut „Tunday Expreß" angesichts der großen Reser¬
ven Englands für ausgeschlossen, daß das Pfund einer Kata¬
strophe entgegengeht. Nach seiner Ansicht bedeutet die neue
englische Finanzpolitik einen Vorstoß gegen die Erportkraft
Amerikas und Frankreichs, der das Bank- und Wirtschafts¬
system dieser Länder ungünstig beeinflusse und die Tendenz für
eine internationale Neuregelung der WLHrungsfrage fördern
müsse. Es ergeben sich aus dieser Lage zwei Möglichkeiten:
entweder müsse England versuchen, etwa drei Viertel der
ganzen Welt einschließlich des englischen Weltreiches dazu zu
veranlassen, ein ncncs Währungssystem zu entwickeln, das
an den Preisen der Rohmaterialien gerechnet stabil ist, oder
man müsse fragen, ob die Länder mit Goldstandard ein Inter¬
esse daran hätten, die Bedingungen kennen zu lernen, unter
denen England bereit ist, sich einem völlig neu zu gestalten¬
den Goldstandard-System wieder anzuschließen.

Schahkanzler Snowöen  bestätigte im Unterhaus amt¬
lich, daß Schwede», Norwegen und Dänemark vom Gold¬
standard abgewichen seien. Er fügte hinzu, daß es noch ver¬
früht sei, zu der Frage der Einberufung einer internatio¬
nalen Konserenz zur Festlegung eines internationalen Wäh¬
rungsstandards Scelluug zu nehmen.

Die zeitweise Aufhebung des Goldstandards in den
skandinavischen Ländern  hat ihre Ursache in einem
außerordentlich großen Ansturm auf die Goldvorräte der
Notenbanken in Stockholm und Oslo und der Unmöglichkeit,
aus Frankreich und Amerika Kredite zu erhalten.

Die Völkerbundsversammlung, ist der Ueberzeugung, daß
eine Wiederaufnahme des Wettrüstens unvermeidlich zu
einer internationalen und sozialen Katastrophe führen würbe,
appelliert feierlich an Alle die, die die Grundsätze des Frie¬
dens und der Gerechtigkeit durchführen wollen. Jetzt müssen
alle Anstrengungen auf die Schaffung einer öffentlichen
Meinung gerichtet werden, die stark genug sein muß, auf
der Abrüstungskonferenz positive Ergebnisse herbeizuführen,
die insbesondere in der Richtung einer etappeweisen
Herabsetzung der Rüstungen  liegen . Die Bölker-
bundsversammlnng glaubt, bah eine Verpflichtung aller
Staaten , ihre Rüstungen nicht weiter zu erhöhen, und die
Schaffung einer Atmosphäre des Vertrauens den gegen¬

wärtigen Rüstungswettbewerb ausschalten und einen gün-
sttgen Auftakt für die Arbeiten der Abrüstungskonferenz be-
deuten würde. Aus diesem Grunde erklärt die Vollversamm-
lung der zur Abrüstungskonferenz eingeladenen Regierun¬
gen, diese Konferenz durch einen Stillstand der
Rüstungen vorzubereiten.  Die geladenen Negie¬
rungen sollen ihren festen Willen, den Frieden zu organi-
steren und auf der Konferenz zu praktischen Ergebnissen zu
gelangen, dadurch beweisen, daß sie sich nunmehr jeglicher
Maßnahmen enthalten, die zu einer Erhöhung ihrer Rüstun¬gen führen könnten.

Der Völkerbundsrat wird daher aufgefordert, die Negie¬
rungen zu einer Erklärung bis 1. November 1931  zu ver¬
anlassen, dahingehend, ob sie bereit sind, von diesem Zeit¬
punkt an für die Dauer eines Jahres einen derartigen
Waffenstillstand der Rüstungen anzunehmen.«

Der Konflikt im Fernen Osten
Der Völkerbundsrat erneut ejubernfe«

TU. Genf, 29. Sept . Der Völkerbundsrat ist gestern eilig
zu einer Sitzung einberufen worden, um von neuem zu dem
japanisch-chinesischen Konflikt Stellung zu nehmen. Da bisher
keinerlei offizielle Mitteilungen weder von China noch von
Japan vorliegen, nimmt man an, daß die Einberufung des
Rates auf den Wunsch der Natsmächte zurückzufahren ist,
den in der breitesten Öffentlichkeit entstandenen ungünstigen
Eindruck über die bisherige Behandlung des japanisch-chinesi¬
schen Konflikts durch den Völkerbund abzuschwächen und von
neuem einen Druck auf Japan auf Zurückziehung der Trup¬
pen auszuüben . Der Völkerbund dürfte sich für eine aus
Chinesen und Japanern zusammengesetzte Kommissionsbil¬
dung zur Behandlung der Räumungsfrage einsetzen.

Nach einer russischen Meldung aus Tokio hat der japa¬
nische Außenminister dem japanischen Vertreter in Genf
neue Instruktionen zugehen lassen. Die japanische Negie¬
rung schlägt vor, baß der Völkerbund seine Einmischiings-
Politik in den Ostasienkonflikt aufgibt, da jede Einmischung
nicht den Interessen des Friedens bienen würde.

Nach einer Meldung aus Tokio hat der japanische Außen¬
minister dem chinesischen Botschafter eine Note zur Ueber-
mittlung an die Nankingregicrung überreicht, in der wegen
angeblicher chinesischer Ausschreitungen gegen die japanische
Besatzungsarmee in der Mandschurei Protest erhoben wird.

*

Anschlag«ns einen Eisenbahnzngbei Mukden
Am Tonnabendnachmittag wurde südlich von Mukden ein

Elsenbahnzug zur Entgleisung gebracht. 30 Personen sollen
dabet getötet worben sein: auch sei der Zug später ausge¬
plündert worben. Ueber die Täterschaft herrscht noch völliges
Dunkel. Während ans der einen Seite behauptet wirb, der
Zug sei von chinesischen Soldaten zur Entgleisung gebracht
und ausgeplünüert worden, gibt die chinesische Botschaft in
Washington bekannt, bah der Anschlag von japanischen Agen¬
ten ausgeführt worden sei.

Sprenqstoffjchiebungen in Westfalen
TU. Berlin »29. Sept . Auf Veranlassung des Amtsgerichts

in Ibbenbüren in Westfalen wurde nach einer Meldung aus
Bochum von der Düsseldorfer Kriminalpolizei am Samstag
in einem Hotel in Düsseldorf der 47jährige Kaufmann Schab
aus Ibbenbüren wegen Vergehens gegen das Sprengstoff-
gesctz verhaftet. Seit einiger Zeit waren in Ibbenbüren
Gerüchte verbreitet, wonach Schad, der schon seit der Vor¬
kriegszeit ein Sprengstofflager unterhält und hauptsächlich
Stetnbrüche und in Ibbenbüren den Bergbau mit Noburit»
Dynamit und Ammonit beliefert, umfangreiche Mengen
Sprengstoff an radikale Organisationen verschoben habe.
Eine gerichtliche Untersuchung ergab, daß die Lagerbücher
Schabs nicht nur außerordentlich mangelhaft geführt wor¬
ben waren, sondern baß umfangreiche Ausbuchungen vor¬
genommen sind. Bei den Lagerabgängen fehlt der Nachweis

' der Riesenmenge von 18 Zentner Sprengstoff.

All Me kW AMD ZW
Roman von Ercchlkbenstein.

46. Fortsetzung Nachdruck verboten

Sibylle zuckte erschrocken zusammen. „Wer hat denn be¬
fohlen?« stammelte sie erblassend.

„Wer sonst, als deine liebe Lulu?« antwortete Ilse mit
der scharfen Gereiztheit, in der sie immer von Lulu von
Nohrbach sprach. „Die begnügt sich ja nicht damit, wie du
und ich und die Generalin, die Herren abends hier zu er¬
warten und ihnen beim Diner Gesellschaft zu leisten. Die
muß ja wieder gleich von morgens an dabei sein: vormittags
beim Fasancntrieb, nachher um ein Uhr beim Frühstück in
der Hegerei und wieder nachmittags, wenn sie sich auf die
verschiedenen Anstände verteilen, um Hirsche abzuschießcn.
Bernd natürlich findet dies ganz passend und in der Ord¬
nung, obwohl er sonst emanzipierte Frauenzimmer nicht aus¬
stehen konnte. Ja — er hat sich sehr verändert, der gute
Bernd ! Dieser kecke Backfisch bringt ihn noch um alle Grund¬
sätze!«

Sie hielt inne, seufzte und trommelte ärgerlich auf der
Tischplatte herum.

„Du wolltest von der Gräfin Testen erzählen,« mahnte
Sibylle endlich leise, als die Freundin gar nicht weiterredeie.
„Ich verstehe nicht, warum —«

„Ja so!« fuhr Ilse auf. „Nun, die Generalin fand es
nicht richtig, daß ihre Enkelin als einzige Dame unter den
Männern bleibe und verweigerte rundweg die Erlaubnis
dazu. Aber diese Hexe von Lulu muß rein den Teufel im
Leib haben! Was tut sie? Sie rennt zur Testen und beschwört
sie, mitzumachen— natürlich nachdem sie Bernd vorher be¬
fohlen hatte, die Gräfin einzuladen. Nun haben wir diese
also glücklich auch dabei. Aber du brauchst dich diesmal nicht
zu grämen: sie kann nur im Iagdkostüm erscheinen und tu
»trst ste also tausendmal schlagen in deiner feenhaften schwar¬

zen Spitzentoilette mit den Silbersternen. Morgen kannst du
ruhig sie über die Achsel ansehen.«

Sibylle zwang sich zu einem schwachen Lächeln und
schwieg.

Als wenn es ihr um solch einen kleinlichen Triumph
der Eitelkeit gewesen wäre! Sie hatte sich zum erstenmal im
Leben auf eine Gesellschaft gefreut. Einmal, weil sie dabei
Leo wiedersah, und dann, weil Meta Testen — nicht dabei
war.

Nun war die Freude dahin. Was machte es aus, ob die
andere in Seide oder Sackleinen zu Tisch erscheinen würde?
Sie war doch vorher einen ganzen langen Tag ungestört
an Degenwarts Seite ! Denn daß sie ihn zu ihrem speziellen
Kavalier erwählen würde, war ja nicht zweifelhaft.

19. Kapitel.
Der Fasanentrieb, von dem Waldrieder Iagdpersonal

ausgezeichnet vorbereitet, war sehr gut ausgefallen, das
Frühstück in der Hegerei in bester Stimmung verlaufen. Nun
sollten Iagdschlitten die Gäste tiefer in den bergigen Teil
des Reviers bringen, wo sie dann, einzeln von Jägern ge¬
führt, sich auf die für sie bestimmten Plätze zu begeben
hatten.

Die Gräfin Testen und Lulu aber sollten nach Wald¬
ried zurückkehren. Wenn die Generalin sich die Erlaubnis
zur vormittägigen Treibjagd auch hatte abbetteln lasten, so
konnte sie die Vorstellung, daß Lulu nachmittags mit Bernd
allein irgendwo im Walde auf einen Hirsch passe, mit ihren
Begriffen von Anstand durchaus nicht vereinen. So weit
dürfe die Soortlust einer wohlerzogenen Dame denn doch
nicht gehen, hatte sie Lulu nachdrücklich erklärt.

Lulu schnitt ein zerknirschtes Gesichtchen und fügte sich
scheinbar. Als sich aber jetzt in der Hegerei die Gräfin nach
ihrem Schützling umsah — ein Teil der Herren war bereits
fortgefahren und sie hatte sich mit Degenwart oben im Früh¬
stückszimmer ein wenig verplaudert —, stellte sich heraus,
daß Lulu fehlte. Sie sei mit dem gnädigen Herrn eben fort¬
gefahren, meldete einer der Iägerburschen.

„Wohin?« fragte die Gräfin verblüfft. „Nach Wald¬
ried?'

„Nein. Dorthin ist nur Herr von Thurcn gefahren. 2>as
gnädige Fräulein fuhr mit nach dem Marterkamp, wo der
Trieb stattfinden soll.«

Meta unterdrückte ein Lachen und sah Degenwart an.
Der hatte nur das eine gehört: Thuren machte die weitere
Jagd nicht mit und war nach Waldried zurückgefahren. Nach
Waldried, wohin, wie Degenwart wußte, Sibylle gleich nach
Tisch hatte kommen wollen, um Ilse noch bei den letzten
Vorbereitungen zu helfen.

War das eine heimliche Verabredung der beiden? Leo,
der vormittags beim Trieb über eine Wurzel gefallen war,
hatte zwar vorhin bei Tisch erklärt, sein Fuß schmerze ihn
und er könne kaum auftrctcn. aber das konnte ja nur ein
Vorwand sein!

Mit sclzarfen Krallen packte Degenwart die Eifersucht,
wenn er sich oorstellte, daß die beiden nun in Waldried den
ganzen Nachmittag so gut wie allein für sich hatten.

„Ob ich's nicht ahnte, daß die kleine Teufelin Lulu io
etwas im Schild führe!« sagte die Gräfin jetzt gut ^ laun^
weil dadurch nun auch sie freie Hand bekam und nicht nach
Waldried zurück mußte. „Sie war gar zu erpicht darauf, mit
Römer einen Hirsch abzuschießen. Die arme Grncratm ! Sie
wollte schon um vier Uhr kommen und wird nun alle mög-
lichen Auslände bekommen, wenn sie uns nicht in Waldried
^ „Man darf sie keinesfalls in dieser Unruhe lassen,« be-
stimmte Deqenwart. dem der Boden unter den Fußen brannte
und der plötzlich etwas wie emen Ausweg vor sich sah. „Ich
fahre statt nach dem Marterkamp m't Ihnen nach Waldried
zurück, Gräfin/und wir beruhigen die Generalin. Bernd ist

"K LS "-- - .. -»-och ch» M-..
erstaunt. . . „

„Ich mache mrr gar nichts daraus.«
Ihr Blick wurde lauernd. „Haben Sie vielleicht ein be¬

sonderes Interesse daran, nach Waldried zu kommen.« fragt«
sie spöttisch.

„Ich? Nein!«



Württembergischer Landtag
Untersuchungsausschuß des Landtages

Der Untersuchungsausschuß des Landtages hielt seine 2.
Öffentliche Sitzung ab. Dabet stand zur Erörterung ein svz.
Antrag St ein mayer.  In dem sehr umfangreichen An¬
trag war das Programm der Untersuchungsarbeiten festge¬
legt. Steinmayer begründete den Antrag und betonte, daß
sich die Nationalsozialisten der größten Schonung seitens der
Regierung erfreuten, während andere Parteien und das
Reichsbanner aufs schärfste überwacht und mit Verboten be¬
dacht würden. Man müsse erfahren, nach-selchen Grundsätzen
die politische Polizei arbeite, wie ihr Personal ausgcwählt,
wie es ausgebildet werde, man müsse die Berichte der Be¬
amten, die Akten über nicht verfolgte Straftaten usw. ken¬
nen lernen . Ministerialdirektor Scholl gab anstelle des
verhinderten Ministers Bolz eine scharfe Erklärung gegen
den Antrag ab, der über die Aufgaben des Ausschusses weit
hinausgohe. Auf eine so weitgesteckte Untersuchung könne sich
die Regierung nicht einlassen. Der Abg. Dr . Göz lBB .) ver¬
langte die Bezeichnung bestimmter Einzelmißstänöe unter
Angabe der Beweismittel . Eine Untersuchung zu Erfor¬
schungszwecken habe der Ausschuß nicht vorzunehmen. Die
Abgg. Mergentaler (Natsoz .), Dr . Hölscher (DN.) und
Dr . Burger (DV .) wandten sich gegen de» soz. Antrag,
ebenso der Abg. Polltch (Z .). Der Abg. Keil  sSoz .) ver¬
zichtet hierauf auf eine förmliche Abstimmung über den gan¬
zen Antrag Steinmayer und erklärte, man müsse die Arbeit
praktisch mit der Feststellung der allgemeinen Organisation
der politischen Polizei beginnen. Daran könnten sich dann
Einzelfeststellungen anschließen. Ein entsprechender Antrag,
in der nächsten Sitzung Aufschluß geben zu lassen über den
organisatorischenAufbau, die Abgrenzung der Zuständigkeit,
die persönliche Besetzung der politischen Polizei sowie über
die Durchführung der zum Schutz gegen politische Ausschrei¬
tungen erlassenen gesetzlichen Bestimmungen, wurde mit 7
gegen 2 Stimmen angenommen.

Steuernot — Vauernnot
Die Abg. Dr . Ströbel , Körner  und die übrigen Ab¬

geordneten des Bauernbundes haben folgenden Antrag an
die württ . Negierung gestellt: Der Landtag wolle beschließen,
das Staatsministerium zu ersuchen: 1. Bet der Neichsregie-
rnng dahin zu wirken, daß die Bestimmungen der Notver¬
ordnung über die Steuerzuschläge alsbald aufgehoben wer¬
den: 2. solange diese Verordnung noch besteht, die württem-
bergischen Behörden anzuweisen: Angesichts der großen,
von niemand zu bestreitenden allgemeinen Notlage der Land-
Wirtschaft und der Unmöglichkeit, in der arbeitsreichsten
Jahreszeit der Landwirtschaft Einnahmen flüssig zu machen,
eine allgemeine Stundung der Gemeinde- und Staatssteuern
bis zum 31. Dezember 1S31 zu gestatten und vom 1. Januar
1032 ab nach Prüfung des Einzelfalles Steuerstunbungen auf
Termine zu gewähren, die auf die Verkaufsmöglichkeitenin
der Landwirtschaft Rücksicht nehmen: 3. alle anwendbaren
Mittel zu benützen, um eine Senkung der untragbaren , viel
zu hohen Zinssätze herbeizuführen: 1. alle Maßnahmen der
Gemeinden, ihre Ausgaben einzuschränken, zu fördern und
zu unterstützen.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 30 . September 1931.

Vom Rathaus Altensteig.
Die Firma Lutz u. Weiß, Silberwarenfabrik , Pforzheim,

erhält die stets widerrufliche Erlaubnis , bas Abwasser aus
1H.cm Altensteiger Filialbetrieb nach vorheriger Klärung
in die Nagold einzuleiten. Nach Auffassung des öffentlichen
Untersuchungsamts der Stadt Pforzheim, welches eine Un¬
tersuchung vorgenommen hat, bestehen keine Bedenken. —
Dem früher beim städtischen Elektrizitätswerk beschäftigt
gewesenen, gelernten Schlosser Karl Kneißler ist die nach-
gcsuchte Erlaubnis zur Ausführung von Jnstallations-
arbcitcn nicht erteilt , da seine Ausbildung den Grundsätzen
des Verbandes der Elektro-Jnstallateure nicht entspricht. —
Tic Wasserableitung an der Steige von Garrweiler hinab
zur Ncumühle geschah seither zum Schaden der Stadtge-
meinde, da das Wasser in den am Hang stehenden Stadt¬
wald eingelettet wurde, wodurch auch Erdrutschungen ver¬
ursacht worden sind. Es wird nun mit der Gemeinde Garr¬
weiler eine Vereinbarung geschloffen mit dem Ziel , diesen
Zustand zu beseitigen. — Die deutsche Reichspost beabsich¬
tigt, das offene Fernsprechgestänge von Altensteig-Stadt über
Altenstcig-Dorf nach Verneck durch ein Erdkabel zu ersetzen,
und zwar soll die Leitung vom Rathaus aus nach der Kirch-
straßc und Hinter der Kirche nach dem Altensteig-Dorferweg
geführt werden. Zur Durchführung dieser Arbeiten werden
von seiten der Stadt Bedingungen aufgestellt und gleich¬
zeitig wird der Wunsch ausgcdrückt, baß bei den Grabarbci-
ten möglichst auch Wohlfahrtserwerbslose beschäftigt wer¬
den. — Mit den Arbeiten an 2 Feldbereinigungsstraßen in
den Weiherwiesen, mit welchen Wohlfahrtserwerbslose nach
gewissen Grundsätzen beschäftigt werden, ist nun begonnen
worden.. Es handelt sich hauptsächlich um Abgrabnngen
zwischen der Weihergasse und dem Stadtwald und Auffüllung
»wischen Wasserstubbrücke und Schuttablagerungsplatz . Als
Akkordlohn für die Wohlfahrtserwerbslosen wird 1.50
für 1 Kubikmeter festgesetzt. Gleichzeitig wird die Lieferung
von Röhren, welche zur Entwässerung der aufzufüllenden
Wiese zwischen Wcihergasse und der Nagold notwendig sind,
vergeben. — Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von einem
Erlaß des Oberamts , wonach der Unternehmer der Kraft¬
fahrlinie Altensteig-Nagold, Wilhelm Helle hier, die Linie
^ ^ 5" ^ " '"' Nschaftlichkeit vorübergehend eingestellt hat. Die
Einstellung ist mit Zustimmung des Oberamts erfolgt. —

eischbeschauer Finkbeiner, der bisher durch Privat-
angestellt war, fordert bcamtenrechtliche An-

daß nach einem Ministerial-
"icht privat , sondern beamtcnrechtlich

köi? Nach den Erhebungen ist aber die Tätig-
^ " kbeiner als Fleisch- und Trichinenbcschauer im

seiner Gesamttätigkeit so gering, daß sich der
ivememüerat »och nicht entschließen kann, dem Antrag statt-

zugcben. Die endgültige Beschlußfassung wirb zurückgcstellt.
— Die städtische Forstverivaltniig hat die Schotterlieferung
für die Waldwege zur öffentlichen Vergebung ausgeschrieben,
worauf 8 Offerten cingelausen sind. Die Mindestforderungen
samt Beifuhr , Auf- und Abladen, betragen je Kubikmeter
S.gü e-Ŝ ü. für Kalksteine zum Tannenbachweg, je 7.80
für Kalksteine zur Priemensteige und Gompelscheucrweg und
je 12.95 für Hartsteinschotter zum Gompelscheuerwcg.

Hausfrauenkurse
Anfang nächsten Monats finden in der Restauration

Weiß in Calw die im Vorjahr so beliebten und gut besuchten
Hausfraucnkurse über Kochen, Braten und Backen auf Gas
statt. Den Hausfrauen ist Heuer auch Gelegenheit gegeben,
die Zubereitung der verschiedensten Kleinbackwerksorten zu
erlernen sowie bas richtige Ausbacken im Gasbackofen, der
der Hausfrau gerade bei der Herstellung von Kleinbackwerk
erhebliche Vorteile bietet. Besonderer Wert wird auch auf
die Zubereitung von Fischgerichten, Grillbraten , Eintopf¬
gerichten und Turmkochen gelegt werden. Es wird also den
besonderen Wünschen der Hausfrauen nach jeder Richtung
hin Rechnung getragen. Die fertiggestellten Speisen und
Backwerke werden unter die Kursteilnehmer gleichmäßig ver¬
teilt, dafür aber eine kleine Teilnehmergebühr erhoben. Da
die Teilnehmerzahl auf höchstens 25 pro Kurs beschränkt ist,
empfiehlt sich rechtzeitige Anmeldung. (Näheres siehe An¬
zeigenteil.)

Wetter für Donnerstag «nd Freitag.
Ueber dem Aermelkanal liegt ein Hochdruckgebiet, das an

Einfluß gewinnt, so baß für Donnerstag und Freitag mehr¬
fach ausheiterndes, aber noch nicht beständiges Wetter zu
erwarten ist.

Pforzheim, 29. Sept . Beim Amtsgericht Karlsruhe ist der
Konkurs über die Badische Lokaleisenbahn A.-G. (Bleag)
eröffnet worden. Wie hierzu von zuständiger Seite mit-
gcteilt wirb, wird der Betrieb fortgesetzt, und es sind auch
bereits Verhandlungen eingelcitet zum Zwecke der Erhal¬
tung der Bleag.

SCB . Enzweihingen OA. Vaihingen, 29. Sept . Auf der
Eisenbahnbrücke ereignete sich heute früh ein schwerer Un¬
fall, der ein Menschenleben forderte. Ein Motorradfahrer
wollte auf der Brücke einen Lastkraftwagen überholen. Da¬
bei blieb das Motorrad im Eisenbahngleis hängen. Der
Fahrer wurde direkt in das Auto hineingeworfen, wobei ihm
beide Beine abgefahren wurden. Der Verunglückte starb
kurz nach seiner Verbringung ins Vaihinger Krankenhaus.

Unterjettinge «, 29. Sept . Der gesamte Hopfenertrag, ge¬
schätzt zu etwa 100 Zentner , ist nunmehr ausverkauft . Der
größere Teil zu 40 Mark pro Zentner . Einige Partien
wurden mit 35 Mark bezahlt.

SCB . Horb a. N. 29. Sept . Die Beitragssenkung bei der
Allg. Ortskrankenkasse Horb wurde mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober ab um 0,25 Prozent , von 6 auf 5,75 Prozent ermäßigt.

SCB . Stuttgart , 29. Sept . Das Schwurgericht hat heute
den 30 Jahre alten ledigen Bauarbeiter und Kraftwagen¬
führer Gotth. Lachenmaier von Opp'-lsbohm OA. Waiblingen
wegen Raubmords zum Tod und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebensdauer verurteilt . Lachenmater
hatte am Morgen des 22. Mai üs. Js . auf der Straße Win¬
nenden- Waiblingen den in seinem Auto schlafenden Kauf¬
mann Karl Steiner von Stuttgart erschossen und beraubt.

SCB . Welzheim, 29. Sept . Am letzten Sonntag ist der
ledige 21 Jahre alte Säger Eugen Friz , gebürtig aus Stetn-
bach, vom Frühzug unterhalb dem Werk Klingenmühle über¬
fahren worben. Friz war am Samstagabend bei einer Hoch¬
zeit In Welzheim. Von dort aus ging er zusammen mit sei¬
nem Freunde in fröhlicher Stimmung weg.

Turnen und Sport
Handballspiele i» Calw

TB . Calw 1. — TB . Altensteig  1 . 8 : 4.
TV . Calw 2. — TV . Altensteig  2 . 3 : 3.
TB . Calw Jug . — Realschule Calw  8 : 9.
Noch selten kam ein Berbandsspiel mit derart spannen¬

den, wechselvollen Momenten zum Austrag , wie dasjenige
am Sonntag zwischen Calw 1. — Altensteig 1. Ein wirklich
herrliches Spiel , in dessen Verlauf beide Mannschaften ihr
ganzes Können entfalteten und das Calw infolge besserer
Leistungen in Ser 2. Hälfte für sich entscheiden konnte. Das
Treffen nahm für Altensteig einen vielversprechenden An¬
fang, lag es doch schon in den ersten Minuten mit 0 : 2 in
Führung . Die Einheimischen fanden sich nicht recht zusam¬
men, mag sein, daß sie sich durch das forsche Draufgängertum
und Sie raschen Erfolge des Gegners etwas verblüffen ließen.
Mit dem erzielten ersten Tor kamen die Calwer in Schwung.
Bald hieß es 2 : 2 und wieder verbesserten die unermüd¬
lichen Altensteiger das Resultat zu ihren Gunsten. Daraufhin
Ausgleich von Calw: 3 : 3. — Mit 4 : 8 für Calw gings in
die Pause : die bangen Minuten waren vorüber. Zu Beginn
der 2. Halbzeit lief Calw zur großen Form auf. Trotzdem
der Gegner abermals ausgleichen konnte, war er dem nun
einsetzenben Ansturm nicht mehr gewachsen. Calw zeigte ein
vorzügliches Stellungsspiel , jeder Spieler gab sein Bestes.
Der Erfolg bestand aus vier wetteren zum Teil raffiniert
eingesandten Toren . So beschlossen die Einheimischen ihr
letztes, unter der sicheren Leitung von Schiedsrichter Walz-
Nagold stehendes Spiel in der Vorrunde . 5 Spiele —
10 Punkte.  Herzlichen Glückwunsch!

Calw 2. — Altensteig 2. endete unentschieden. Hier stan¬
den sich zwei ebenbürtige Gegner gegenüber, die ein schönes
Spiel vorführten . Eine Bravourleistung der Calwer war es,
in der ersten Hälfte drei vorgelcgte Tore aufzuholcn. Die
zweite Halbzeit brachte trotz eifriger Bemühungen auf beiden
Seiten keinen Erfolg mehr ein. — Schiedsrichter Stotz
amtete gut.

Das Ergebnis der Jugend —Realschule entspricht dem
Spielverlauf . Letztere zeigte ein reiferes Können und ver¬
fügte vor allen Dingen über eine ausgezeichnete Ballbehand¬
lung. Ein eifriges Training der TB .-Jugend und auch bei
ihnen werde» die Erfolge nicht anSbleiben. — Die Leitung

des Spiels lag in den bewährten Händen von Sportlehrer
H e n s l e r.

Fnßballsport in Calw
FB . Calw  1 . — FVg. Mühlacker  1 . 2 : 1 (0 : 0).
FV . Calw 2. — FC. Altburg  1 . 2 : 2 (0 : 0).
Der zweiten Mannschaft von Calw stand die erste Mann¬

schaft von Altburg zum Verbandsspiel gegenüber. Die Geg¬
ner waren sich so ziemlich gleichwertig, was schon der Stand
des Treffens erkennen läßt. Nach torloser Halbzeit fällt
23 Minuten nach Wiederbeginn durch den Halbrechten das
1. Tor für Calw, 5 Minuten später gibt ein Verteidiger von
Altburg in der Not den Ball an den Torwart zurück, der
jedoch herausgelaufcn war, und das 2. Tor für Calw war
fertig. 19 Minuten später hält der Torwart von Calw einen
scharfen Schuß, läßt den Ball fallen und der 1. Erfolg für
Altburg ist da, dem 1 Minute später schon der Ausgleich folgt.
Der Torwart und der rechte Verteidiger waren zu unsicher,
sonst waren von der Mannschaft ganz gute Leistungen zu
sehen. Schiedsrichter Kasper  von Pforzheim leitete gut.

Unter lebhafter Begrüßung betraten nun die 1. Mann¬
schaften von Mühlacker und Calw das Spielfeld. Schiedsrich¬
ter Eckert von Karlsruhe , der in seinen Entscheidungen
rasch und sicher war, gab 3,04 den Ball frei. Vom Anspiel
weg entwickelt sich ein schöner Kampf mit teilweise unheim¬
lichem Tempo, und wenn der Mittelläufer nicht Pech gehabt
hätte, wäre die Halbzeit nicht 0 : 0 sondern mindestens 0 : 2
für Calw gestanden. 5 Minuten nach Beginn der 2. Halbzeit
füllt für die Gäste der 1. Ersolg, der von Sen zahlreichen An¬
hängern stark bejubelt wird. 10 Minuten später nützt der
Mittelstürmer von Calw eine Situation aus , und der Aus¬
gleich ist fertig. Unverständlich ist es, daß nun Mühlaoer
eine scharfe, und als 28 Minuten später der Rechtsaußen für
Calw das Führungstor erzielt, eine noch schärfere Note in
das Spiel bringt . Vom folgenden Anspiel weg wird der Ball
abgefangen und der linke Läufer von Calw und ein Gegner
schlagen gleichzeitig nach demselben, wobei der Gegner ver¬
letzt wird. Während der nun folgenden Auseinandersetzun¬
gen läuft die Spielzeit ab und der Schiedsrichter schließt das
Spiel . Dieses ist somit nicht abgebrochen worden, wie am
Montag irrtümlich berichtet wurde. Daß Calw leicht über¬
legen war, geht auch aus dein Eckcnver ältnis 6 : 2 hervor.
Mühlacker hat es noch nicht zu seinen Meistcrleistuiigcn ge¬
bracht, während sich Calw immer mehr findet. Besonders er¬
wähnt sei das Schlußtrio mit seiner stabilen Arbeit sowie der
Rechts- und Linksaußen. Der jugendliche Halblinke paßt äch
der Mannschaft immer mehr an und hat das Gesamtlob der
Mannschaft mitveröient . —S —

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Di« Berliner Wertpapierbörse bis ans weiteres geschlossen.

Dem Berliner Börsenvorstand ging ein Erlaß des preu¬
ßischen Ministers für Handel und Gewerbe vom 28. Septem¬
ber 1931 zu, in welchem dieser im Einvernehmen mit der
Reichsregierung und dem Reichsbankpräsidentenes aus drin-
genden allgemeinen Interessen für notwendig erklärt, die Bör-
senversammlungen bis auf weiteres ausfallen zu lassen, und
den Börsenvorstand ersucht, einen entsprechenden Beschluß
herbeizuführen. Der Börsenvorstand hat diesem Ersuchen
entsprochen.

Die Stuttgarter Effektenbörse geschloffen
Nach dem Vorgang der Berliner Börse findet auch in

Stuttgart bis auf weiteres keine Effektenbörse statt.
L. C. Berliner Produktenbörse vom SS. Sept.

Weizen märk. 210—213: Futterweizen 188—193: Sommer¬
weizen 215—217: Roggen märk. 185—187,- Gerste 157—172;
Futter - und Jnbustriegerste 149—156,- Hafer märk. 136—143;
Weizenmehl 26,75- 8̂2; Roggenmehl 26,40—29: Weizcnkleie
10,50—10,75: Noggenkleie 9,25- 9,50; Vtktoriaerbsen 20- 27;
Leinkuchen 13,20- 13,40; Trockenschnitzel 6,20- 6,30; Sojaschrot
11,80; Rauhfutter : drahtgepr. Roggenstroh 0,65—0,85; dcsgl.
Weizenstroh 0,46—0,60; desgl. Haferstroh 0,55—0,65; desgl.
Gerstenstroh 0,55—0,65; geb. Roggenlangstroh 0,60—0,80:
binöfadengepr. Noggenstroh 0,45—0,60,- dcsgl. Weizenstroh
0,40—0,60,- Häcksel 1,30—1,40; hanbelsttbl. Heu 1,25—1,55:
gutes Heu (erster Schnitt) 1,70—2,20,- Luzerne, lose 2.30—2 60;
Thymotee, lose 230—2,60,- Klecheu, lose 2,20—2,45; draht-
gepr. Heu in Pfg. über Notiz 30. Allgemeine Tendenz:
schwächer.

Stuttgarter GrotzmSrkte
Kartoffelgroßmarkt auf dem LeonbardSplatz: Zufuhr 150

Zentner , Preis 3,20—3,80 NM. — Mostobstmarkt auf dem
Wilhelmsplatz: Zufuhr 1000 Zentner , Preis 1,80- 2,30 NM.
für 1 Zentner.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wur¬

den zugeführt : 84 Ochsen(unverkauft 10), 65 Bullen, 341 (80)
Jungbullen , 247 Kühe, 546 (136) Rinder , 1106 Kälber, 1957
(90) Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendaewicbt:

Ochsen:
ausqemästet
oollflei'chig
fleischig

Bullen:
ausgemäfiet
vollfleischig
fleischig

Jnngrlnber:
ausgemöstet
vollfleischig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemäfiet
vollsleischig

Marktverlauf : Großvieh

29. 9. 24. 9. 29 9.
Pfg- Pfg- Kühe: Psg.

39- 43 — fleischig 15- 18
34- 38 — gering genährte 11- 14
30—32 — Külber:

feinste Mast- und 43—4627—28 27- 28 beste Saugkälber
23—25
21—23

24- 25
22- 23

mittl. Mast- und
gute Saugkälber 35—41
geringe Kälber 30- 31

41—45
34—39
28- 32

41- 45
35- 40
30- 33

Schweine:
über 300 Psd.
240—300Psd.
200- 240 Psd.

61
60—6l
56—58

160- 200 Pfd.
120- 160 Psd.

53—55
50- 5225- 30 — unter 120 Psd.

20- 24 — Sauen 38—50
langsam, starker

Psg-

42- 45

35—40
30- 34

58—59
57—58
54- 57
52- 54
49—51
38- 51

Neberstand,
Kälber ruhig, Fettschweine lebhaft, sonst langsam.
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WMtise LrisLrMcsSHc für Le» SZersUlsbezirk Lsls.
Durch Beschluß des Kassenausschussesvom 22. August 1931 wurden die

KrKKkerZVLLßchsTLmgSLeitrZge
tt. Genehiniguug des Württ. Oberversicherungsamis vom 31. August 1931 mit Wirkung vsm I . OKt. 1931

auf 8,73 vsm Hundert
festgesetzt. Dieselben berechnen sich wie folgt:

Lohn-
siufe

Durchschnittlicher Tagesverdienst
(Wochenlohn geteilt durch 7)

Grundlahu
Taqes-

Beiträge

1 Woche
bezw. 7 Tage

§ '2SA¬
TZ

1 Monat
mit 30 Tagen

Dg)

L s-
M

1 Monat
mit 31 Tagen

rr L
§ 2Sg)

Z§

Reichspsennige

I
II

III
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

XI
XII

XIII
x,v
XV

XVI

von
von I .«
van 2
von 2
von 3 ^
von 3 .«
von 4
von 5 ^
von 5 ^
von 6
von 6 ^
von 7
von 8
von 8
über 9

90^
50 I
10 I
70 Z
30 I
90^
50^
10 c)
70^
30 I
90^
50Z
10 I
70 Z
30Z

bis
1
2
2 ^«
3 ^
3 .«
4 .-r
5

bis 5
bis 6
bis 6 ^
bis 7 ^
bis 8 ^ k
bis 8
bis 9 ^ t

bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis

90^
50 Z
10 I
70 Z
30 Z
90^
50 I
10 s
70 I
30^
90Z
50 I
10 Z
70 I
30 Z

60 ^
1 20 Z
1 80 Z
2 . 40 I
3 00 I
3 60 I
4 20 I
4 80 Z
5 40 I
6 00 I
6 60 I
7 ^ 20^
7 «̂ 80 I
8 ^ r 40Z
9 ^ OOZ

10 ^ OOZ

4,05
8,10

12,15
16,20
20,25
24,30
28,35
32,40
36,45
40.50
44,55
48,60
52,65
56,70
60,75
67.50

27
57
84

114
141
171
198
225
255
282
312
339
369
396
426
471

18
38
56
76
94

114
132
150
170
188
208
226
246
264
284
314

123
243
363
486
606
729
849
972

1092
1215
1335
1458
1578
1701
1821
2025

82
162
242
324
404
486
566
648
728
810
890
972

1052
1134
1214
1350

126
252
375
501
627
753
879

1005
1128
1254
1380
1506
1632
1758
1884
2091

84
168
250
334
418
502
586
670
752
836
920

1004
1088
1172
1256
1394

Calw , den 30. September 1931.
Für den Kafsenvorftand:

Borstandsvorsitzender May -, Verwaltungsdirektor Vroß.

HMskMii - Kiirsk.
Das Stkidt . Gaswerk veranstaltet in Ver¬

bindung mit dem Städt . Hausfrauenverern
Calw für die Hausfrauen von Calw und Hirsau
vom 5. bi« 9. Oktober , jeweils nachmittags
von 3 bis 6 Ahr, oder bei genügender Be¬
teiligung auch abends vonÄhr  ab in der
Restauration Weitz die im letzten Jahre so be¬
liebten und gut besuchten ein- und zweitägigen

Kurse öder KM
Md MenM As
(Weihnachtsgebäck , Fischgericht«,

Grillbraten «sw.)
Die Teilnehmergebühr beträgt für den ein¬

tägigen Kurs 50 Psg.. für den zweitägigen Kurs
1 NM. einschließlich Kostproben.

Nähere Auskunft, Anmeldungen und Karten¬
verkauf bei der Gaswerksverwattung . bei
Frau Hermann Beiher und bei Frau
Gärtnereibesttzer Mast.

Danksagung

Allen denen, welche unserer Tante

BWste Wyler
geb . Kreudler

während ihrem Krankenlager und bei ihrem
Hinscheiden Liebe und Gutes erwiesen haben,
sagen wir hiemit innigsten Dank.

Calw, ben 30. Sept. 1931.
Familie Beck
Familie Baumann, Stammheim.

ÜM Sk . 8 . 8 . sors
knccknrrl

kür Bsls -, bissen -, Otteeulcraobllelt «»
vkovLl »« !»», 10 —1 u , 3—8, l -eopolllsplstr.

„Ilm"
iwrllsüt

natlirlick in ilen keinen unä billigen LaurkSse
Ik. -rilgSuer LtangenkSse in xanren Rücken

piunä nur 50 ? IZ.
I4ur solange Vorrat reile Vollmilcbksmemdert

Uie 6teilixe Lckacbtel nur 9S ?!Z.
velikateüstangenkSse vkne ftinäs ft, nur 20 ? k§.

kiockkeine rrübstückskSse in allen Preislagen
-K11z-Li»«r LclivvvirerlcLs «, vollssktl^

ft, nur 30 pkx.
-lIIZSuer Lmmenislsr xsnr kockfein

nur 3S ? Ix. und 40 plg.
leite IVocke Oonnerstaxs ganr triscken
SpolseHiisrlir ft, Lkcl. nur 20 ? kx-.
Vollmilckkamembert äurcllreik, kocbkein

solsn ^ s Vorrat 8cbnot >tel fts nnr OS ? kz.
Kerner ik. öutterkZse, la. blünsterkSse

Läsmer, bald un6 volllett , blollSnäer
lilsiter , LaknesckIcktkSse, LriekSse

voppelrakmkLse, pornsclur, volllett unä dalbkett
LckacktelkSss in xroLer /^usvakl

^llsrkoinste / IIIzAner 8üLra1iorI >utter
dlartrs IVettsrtanno krlsrvl»

kkiinU nur 80 IPLx.
TtllxAnor <»roülla «ors1

LUse - Laur

ktv <>8 desMilöres Irl . .

-U

1 plonil!»«. 2.80 unds Prozent ltsbstt
Derselbe ist xut unci billiF
blaclien Sie einen Versack

Okirl LsrvÄ , OoI -tV
psraspreck - dluinrner 110
Lixvne8 öst «re i-Xnlsxe

6 . b. N.

D - stsAen Sie

Las „ Calwer Tagblvtt " .

Wir empfehlen aus Sandböden:

prima gesunde geldsleischlge Zudußrie-
Syeise-KartM

zum Einlagern.
Billigste Bezugsquelle für jed. Quantum.

Eedkiider Schlauderer,Uulerreichcuduch
Telefon 2

Stammtzelm.
Im Wege der

Zwangs-
volLstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag, den 1. OKI. ds. Is.
vorm. S Uhr gegen bare
Bezahlung:

i Kleinen eiserneMen.
I SchreiStisch. 1Hissu.

neu jPlüsch)
ferner:
lDitzlin. geßrml-A.

ferner:
t Fgtz, neu, zirka 383
Liker Wtend,
zirka 48 Är . Ke».

Zusammenkunft b. Rathaus
Weidenbach

Serichtüvollzieher
beim Amtsgericht Ealw

Simmozhsim.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag, de» 1. Okt. ds . 3s .,
nachm. 2 Ahr gegen bare
Bezahlung:

3 Schriinke (2 davon
neu ). 2 Nachttische.
I Waschkommode ohne
Eoieqel . 2 Kocher,
4 Stithke.
Sämtliche Sachen s'nd

neu u. noch nicht gestrichen.
Zusammenkunft b. Rathaus

Welkenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw

Aus meinem Baumgut beim
Hohen Felsen gebe ich in der
Woche vom 5.—10. Oktober

Wuer Mostodft
uud WM«
WirijchosirM

(vorwiegend Rhein. Bohn-
apfel) ab.
Anmeldungenbis 3.Oktober
bei Frau Maser , Bischos-
straße 28 erbeten.

Paul Widmaier,
Hirsau

ßWAM
jecier ^ rt repariert
in eigener V/erkstStte

kuppenpeklickeii
von d/lsrk 1.K0 SN

kckeurSaermstt
Gut möbliertes

Zimmer
in schöner Lage für so«
fort gesucht

Angeb. mit Preisangabe
unter L. H . Nr . 228 an die
Geschäftsstelled». Blattes

Ein oder zwei gut möbt.
freundlicheZimmer
auf I .OKt. zu vermieten.
Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Sine gute

Nutz- und
Schasskuh

S1 Wochen trächtig, ver¬
baust Michael Keller,

Ngenbach

Den ^H261Z enteil
ii

äieses Mattes müssen 8ie denütren, wenn 8ie
ldr^dsstrxebiet vergrößern vollen!

» Wer
M KMSWs!

Freitag , den 2. Oktober 1S31, im Bad. Hof.
Ealw, abends 8 Ahe. spricht

Reiq - tas -ad - eordneler 3 . o. d. KnesehM
Regiernngsrat a. B.,

Über den Kampf des Nationalsozialismus
um die Macht im Staat.

Unkostenbettrag —.30 Mk . Freie Aussprache.
N . S . D. A. P ., Ortsgruppe Calw

M HklH«vH Wlkier
§jjr Damen vnd Kinder:

Hüte , Kappen und Mützen, neueste
Modelle, nur gediegene Ausführungen.
Modernisieren alter Hüte, geschmackvoll,
schnell und billig.
Unterwüsche in Wolle, wollgemischt,
Seide, seidegefüttert und Makko.
Handschuhe.
Strümpfe in Wolle, Seide, Wolle mit
Seide, Makko mit Seide und Makko,
von 45 Psg. an bis Mk. 2.90.

M Herren:
Oberhemden, Sporthemden,Unterwäsche,
Socken, Kragen,Kravatten, Handschuhe,
Taschentücher usw.

Alles in besten Qualitäten zu bekannt
üutzerst niedrigen Preisen.

Marie König
Putz- und Modewaren
Ealw , Dahnhofstraße 10

MsMverlriig
über NM . 16 «VS.—
(ca. 25 "/. clnbczahll)

zu verkaufen.
Von wem, sagt die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

Gemiichier SO
verbaust oder lauscht

gegen Mostobst
3 . Sauter

Tapeziergeschäft, Biergasse
Se 'bsteingemachte»Sauerkraut

Psd . 12 -Z.
sowie Weißkraut , Blau-
Kraut und Wirsing, Psd.
7 ^ empfiehlt

Eh«. HSgele

vom 80. 9.- 7. 10.
>8 Bei Einkauf von

^ Putzaetibel aller
sArt, auchBürsten»

Besen usw. im
Gesamtwert von

^nicht unter 1 .—M.
1 Stück

wohlriechendeL»»ette»IeiseGratis
Inserieren

bringt Gewinn

tzn-S- GLS

DMMMIW

N von beute aut morgen fertixsrusteNen

N rrmüZIicben uns unsere tecbmscken

A LinricktunZen ; wenn 8ie äesksib

D eine eill§e Drucksache benötigen,

clann wenden Sie sicb sn uns l

t^ cterstrske 23 — Fernsprecher 9.

- Z

,„I, . ..>,ccllM

Sprengstoffe
Sprengkapseln
Zündschnüre
Gerhard Paulus.  Liebenzell,

Fernsprecher 15.

AUM
Stockholz¬

machen
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